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Rechenschaftsberichte

Korruptionswächter beklagen verborgene Parteispenden

Die großen Parteien haben das Jahr 2012 mit einem ordentlichen Plus abgeschlossen. Das

zeigen die nun veröffentlichten Rechenschaftsberichte. Die Einnahmen sprudeln auch dank

großzügiger Spender. Transparenzorganisationen kritisieren, dass viele Geldflüsse lange im

Dunkeln bleiben.

Berlin - Die großen Parteien haben im Jahr 2012 rund 429 Millionen Euro eingenommen. Das geht aus den
jetzt von Bundestagspräsident Norbert Lammert (CDU) veröffentlichten Rechenschaftsberichten für jenen
Zeitraum hervor. Die Summe blieb im Vergleich zum Vorjahr relativ konstant: 2011 verbuchten CDU,
CSU, SPD, Grüne, Linke und FDP Einnahmen von rund 433,5 Millionen Euro. Dies bedeutete seinerzeit
eine Steigerung von etwa 20 Millionen Euro verglichen mit dem Jahr 2010.

Die größten Einnahmen erzielte die SPD mit etwa 151,4 Millionen Euro (2011: 155,7). Die
Sozialdemokraten konnten dabei einen Überschuss von mehr als 18 Millionen Euro erwirtschaften (2011:
14,2 Millionen). Die CDU verbuchte bei Einnahmen von etwa 137 Millionen Euro ein Plus von 14,8 Millionen
Euro, das sind etwa 6,2 Millionen mehr als im Jahr zuvor.

Auch Grüne und Linke konnten ihre Überschüsse im Vergleich zum Vorjahr steigern. Die CSU hatte zwar
höhere Einnahmen, zugleich aber auch mehr Ausgaben, so dass sich das Plus von 5,1 Millionen Euro im
Jahr 2011 auf 4,7 Millionen 2012 reduzierte. Die inzwischen nicht mehr im Bundestag vertretene FDP
konnte nach einem Defizit von mehr als 400.000 Euro laut Rechenschaftsbericht 2012 wieder einen
Überschuss erwirtschaften: Unter dem Strich stehen 5,3 Millionen Euro.

Bei ihren Einnahmen konnten sich die Parteien auch 2012 auf großzügige Spender verlassen: Die meisten
Spenden erhielt nach Berechnungen des Internetportals abgeordnetenwatch.de einmal mehr die CDU mit
rund 18,2 Millionen Euro. Die SPD bekam rund 10,5 Millionen Euro, die CSU 6,2 Millionen Euro, die FDP
5,9 Millionen Euro, die Grünen 3,9 Millionen Euro und die Linke 1,9 Millionen Euro. Insgesamt rund 11,1
Millionen Euro kassierten die Parteien von "juristischen Personen", also Unternehmen, Verbänden und
Vereinen.

Als größten Geldgeber im Jahr 2012 identifiziert abgeordnetenwatch.de dabei den Verband der
Bayerischen Metall- und Elektroindustrie, der insgesamt 420.000 Euro verteilte. Die weitaus größte
Summe ging dabei mit 350.000 Euro an die CSU, SPD und Grüne wurden mit je 35.000 Euro bedacht.
Ganz vorne im Spenden-Ranking finden sich den Angaben der Transparenzorganisation zufolge auch die
Autobauer Daimler und BMW.

Gestückelte Spenden

Abgeordnetenwatch.de beklagt mit Blick auf die Rechenschaftsberichte einmal mehr die aus ihrer Sicht
unzureichenden Veröffentlichungspflichten für Parteispenden. Diese sehen vor, dass nur Großspenden von
mehr als 50.000 Euro umgehend angezeigt und veröffentlicht werden müssen. Spenden bis zu dieser
Größenordnung bleiben dagegen im Verborgenen, bis die geprüften Rechenschaftsberichte vorliegen und
öffentlich gemacht werden. Zu diesem Zeitpunkt liegt das entsprechende Rechnungsjahr meist mehr als
zwölf Monate zurück.

Die Folge laut abgeordnetenwatch.de: Viele Unternehmen würden ihre Spenden stückeln, um unter der
Grenze von 50.000 Euro zu bleiben. Für diese Praxis fänden sich in den Rechenschaftsberichten zahlreiche
Beispiele, beklagen die Korruptionswächter.

Unter anderem verweisen sie auf die Deutsche Vermögensberatung AG (DVAG), den größten
Finanzdienstleister Deutschlands. "Über das Mutterunternehmen und zwei Tochterfirmen erhielt die CDU
2012 mehrere Zahlungen, die einzeln jeweils unter 50.000 Euro lagen, in ihrer Summe aber die
Veröffentlichungsgrenze zum Teil deutlich überschritten", erklärt abgeordnetenwatch.de. "Davon war der
Öffentlichkeit aber bislang nichts bekannt." Insgesamt seien aus dem DVAG-Umfeld 320.000 Euro an die
CDU geflossen. Im selben Jahr, betont die Organisation, habe die schwarz-gelbe Bundesregierung die
Einführung einer staatlich geförderten privaten Pflegezusatzversicherung beschlossen, von der
Finanzdienstleister wie die DVAG im hohen Maße profitieren würden.

Als Konsequenz fordert abgeordnetenwatch.de ein grundsätzliches Verbot von Unternehmensspenden.
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"Wenn ein Unternehmen - wie geschehen - im Verborgenen hunderttausende Euros an eine
Regierungspartei spendet und im selben Jahr von einem Gesetz dieser Partei profitiert, dann muss dem
ein Riegel vorgeschoben werden", sagt Geschäftsführer Gregor Hackmack. Die Transparenzinitiative
LobbyControl verlangte auf Twitter eine Reform der Veröffentlichungspflichten: "Diese stückelungspraxis
bei den #parteispenden muss beendet werden!"
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